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Der Reichskanzler im Reichstage

DD Berlin 28 Nov
Reichstag hat heute die große Sitzung gehabt um welcheer T eng Donnerstag bei der Generaldebatte c

Etats kam Auf der Tagesordnung ſtand der Geſetzentwurf
welcher von Reichswegen vierzig Millionen Mark zu den

Koſten des Zollanſchluſſes von Hamburg bewilligen will Die
Frage ſelbſt trug nur geringen ündſtoff in ſich ſo ſehr von
vielen Seiten die Mittel gemißbilligt wurden durch welche au
das widerwillige Hamburg eine Preſſion behufs Aufgabe ſeiner
Freihafenſtellung ausgeü t werden ſollte und auch ausgeübt
wurde ſo wenig ſind alle Parteien geneigt nach der voll

ogenen Einigung zwiſchen dem Reiche und der Hanſeſtadt dieLhatſache ſelbſt irgendwie zu beanſtanden es kann ſich nur
noch um einiges ſtaatsrechtliche und finanzielle Detail handeln
das am beſten in den ſachlich trockenen Berathungen einer Com

miſſion erledigt wird Der erſte Redner des Tages Herr
Häneh begann denn auch gleich mit der Erklärung daß dieſe
techniſchen Einzelheiten ganz vorurtheilsfrei und ohne jede
Rückſicht auf Parteiſtandpunkte zu behandeln ſeien er bean
tragte die Niederſetzung einer größeren Commiſſion und dieſer
Antrag fand auf allen Seiten des Hauſes gleichen Anklang
der conſervative Sprecher Hr v Minnigerode ſtellte ihn
gleichfalls und ſelbſt der ſehr mißlungene Verſuch dieſes
Dann ſich aus der etwas blamablen Rolle die er am vorigen

onnerstage geſpielt hatte durch einige Treppenwitze heraus
zuwickeln traf auf ein ſo ruhiges Haus daß Niemand von
der linken Seite ihm darauf zu antworten für gut befand

Die Atmoſphäre wurde erſt ſchwül als der Reichskanzler
während einer Rede von Windthorſt eintrat und durch die
Aeußerung des ultramontanen Redners auf Hamburg ſei eine
unberechtigte Preſſion geübt worden zum Sprechen veranlaßt
wurde Er war leider in einer außerordentlich gereizten
Stimmung und alles was er ſagte wird eher dazu dienen
die vorhandenen Gegenſätze noch mehr zu ſchärfen ſtatt ſie ab
zuſchwächen Fürſt Bismarck ging davon aus es ſei ſeine
Pflicht geweſen Hamburg zum Eintritt in den Zollverein zu
bewegen die Stadt habe ihre Ehrenpflicht, ihre Freihafen
ſtellung nur als proviſoriſch zu betrachten und die ihr gegönnte
Friſt zur Vorbereitung ihres Eintritts in den Zollverein zu be
nutzen nicht inne gehalten da habe er eben an ſeinem Theile
die Intereſſen der nationalen Einheit wahrnehmen müſſen dafür
gebühre ihm Anerkennung nicht Tadel im Norddeutſchen Reichs
tage würde er auch für ſeine Haltung gegen Hamburg gelobt
worden ſein und wenn ihm dort ein Gegner von unberechtigter
Preſſion geſprochen hätte ſo würde derſelbe vor dem all

emeinen Unwillen haben ſchweigen müſſen Ueber dieſe Dinge
läßt ſich ja ſtreiten der endliche Eintritt Hamburgs in den

ee

Zollverein wird allgemein als eine unabänderliche Thatſache
anerkannt die Mittel welche gewählt wurden um dies Ziel

zu erreichen waren mindeſtens nicht nach Jedermanns Ge
ſchmack und in ähnlicher Weiſe iſt jedenfalls noch nie gegen

ten einen Bundesſtaat verfahren der wie Hamburg den unbeſtreit
n bearen Wortlaut der Verfaſſung auf ſeiner Seite hatte Verſtieß
an die Stadt gegen den Sinn der Verfaſſung ſo gab es unter
in allen Umſtänden andere Mittel noch ſie an ihre Ehrenpflicht
em zu erinnen wie die gewählten
den Indeſſen dieſe Frage war nur der Ausgangspunkt von dem
en aus Fürſt Bismarck ſich in einer heftigen Anklage gegen den
i Reichstag gegen das Ueberwuchern des Fractionshaders und

des Parteihaſſes erging Er verſchonte keine Partei mit ſeinen
bitteren Vorwürfen auch die conſervative nicht klagte über

ungerechte Angriffe die er von allen Seiten erfahren habe
erklärte es für eine Verleumdung wenn ihm nachgeſagt werde
er verlange Dank von der Nation genug ſprach mit der
ganzen ſ v Bitterkeit eines tief verletzten Mannes Irgend
ein leiſer Lichtſchimmer er eine ſachliche Verſtändigung
mit der Volksvertretung ſuchen wolle war in ſeinen beiden
Reden er ſprach nachdem Lasker auf ſeine erſte Philippika

hatte noch einmal leider nicht zu entdecken
r werde mit den Vorlagen die er für richtig halte immer

wieder vor den Reichstag treten der letztere könne ſie ja ab
lehnen ihm ſei es gleich denn er könne es aushalten und
waſche ſeine Hände in Unſchuld Dies war ſein erſtes und
letztes Wort

Was gegen dieſe Auffaſſung geſagt werden kann iſt hundert
mal ge a worden auch im Reichstage wurde es von
liberaler Seite wieder hervorgehoben Niemand will den
Reichskanzler perſönlich r Niemand mißgönnt ihm
ſeine mar ende Stellung an der Spitze des Reichs Nie
inand will ihm die Zirkel ſeiner auswärtigen Politik ſtören
das Finge was das Volk und die Volksvertretung in ihrer
großen Mehrheit will iſt nur in den inneren Angelegenheitenmitzurathen und mitzuthaten wie es freien Mandern e
Jemt Beharrt der Reichskanzler auf dem dictatorifchen

Standpunkte den er auch in ſeiner heutigen Rede wieder bekundete
ann bleiben wir in unſeren traurigen Wirrniſſen ſtecken aber

nicht er iſt es der dann ſeine Hände in Unſchuld waſchen darf

Politiſche Ueberſicht
Ueber die en in Jrland erfährt man immer neue

ſchlimme Nachrichten Die Ruhe und Mäßigung welche
theilweiſe eingetreten war zeigt ſich den anderen Strömungen
Jrrüber nicht ſtark genug Die iriſchen Parlamentsmit
ſaherr O Connor und Healy welche in NewYork weilen

aben ein Manifeſt veröffentlicht in welchem auseinander
geſetzt wird daß das Landgericht von den meiſten PächternIicht in Anſpruch genommen werde Die augenblickli W

r der iriſchen egn ſei nur eine Vorbereitung für den
mmenden Sturm Uebrigens beſtätigt guch die Times
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Fünfzehnter Jahrgang
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daß die Wohlthaten der Landacte von dem größeren Theile
der Bevölkerung eine hartnäckige Zurückweiſung erfahren Sie
hegt große Beſorgniſſe für Jrland und kann ſich wie ſie
ſagt nicht verhehlen daß die allerneueſten Erfahrungen und
Vorfälle nicht eine fortſchreitende Wendung zum Beſſeren
ſondern das gerade Gegentheil beweiſen Sie ſtellt die Ver
muthung auf ob nicht die iriſchen Schwierigkeiten am Ende
doch in etwas ganz Verſchiedenem als dem bloßen Landhunger
der Bauern wurzeln Eins aber iſt nach ihrer Meinung
unmöglich daß nämlich Jrland der Tyrannei einer geſetzloſen

fFaction überliefert werde welche offen nach einer Zerreißnng
der Union ſtrebe Außer Jrland beſchäftigt vor allem
Egypten die engliſche Regierung Dort nehmen die Verhält
niſſe einen beunruhigenden Charakter an und hatte deswegen
Gambetta mit Sir Charles Dilke bereits eine Unterredung
in welcher zur Sprache kam wie weit England im Einver
nehmen mit Frankreich vorgehen würde um die Ordnung in
Egypten zu ſichern Bezüglich der Unterhandlungen Ruß
lands mit der Türkei welche kürzlich in Konſtantinopel be
treffs der Regelung der Kriegskoſtenentſchädigung gepflogen
wurden kann ſich die Times nicht einverſtanden erklären
Sie ſieht ſich veranlaßt darauf hinzuweiſen daß die ruſſiſchen
Vorſchläge welche mit der vertragsmäßigen Verpflichtung
Rußlands für die Kriegsentſchädigung weder eine Gebiets
annexion noch auch eine Priorität vor den beſtehenden finan
iellen Verbindlichkeiten der Pforte in Anſpruch zu nehmen

im Widerſpruch ſtänden Gegenſtände ſeien welche eine Ein
miſchung Europas erheiſchten und nicht durch private Unter
handlungen in Konſtantinopel erledigt werden könnten

Die fran zöſiſche Regierung hat betreffs der Senatoren
wahlen gute Ausſichten Nach den bis jetzt bekannt gewordenen
Reſultaten der Wahlen der Delegirten für die Senatorenwahlen
gehören viele der Gewählten der opportuniſtiſchen Partei an
auch ſollen viele Maires gewählt ſein Die definitive Feſt
ſtellung der geſammten Reſultate dürfte erſt in einigen Tagen
möglich ſein

Die italieniſche Commiſſion zur Ausarbeitung eines
AuslieferungsGeſetzentwurfs hat ihre Arbeiten begonnen
Der Miniſter des Aeußern Maneini legte die Wichtigkeit der
Aufgabe der Commiſſion dar und ſprach die Hoffnung auf
baldige Durchführung ihrer Arbeiten aus Der Vorſitzende
Crispi zählte die eine n implicirenden Verbrechen
auf Es wurde ein Subcomite beſtehend aus dem General
procurator Oliva Profeſſor Peſſina dem Deputirten Picran
toni und dem Commandeur Pericoli mit der Ausarbeitung
eines Entwurfes betraut

Jn Rußland mehren ſich die Anzeigen daß die Nihiliſtenihre verbrecheriſche Thätigkeit wieder nehmen So erfährt

die Trib von gut unterrichteter Seite daß vor einigen
Tagen die Nihiliſten den Verſuch gemacht hätten das Schloß
Gatſchina in Brand zu ſtecken um ſich im Augenblicke der
allgemeinen Verwirrung der kaiſerlichen Familie zu be
mächtigen Doch ſcheiterte der Verſuch und wurden zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen

Jn der am 27 d in Conſtantinopel ſtattgehabten Sitzung
der türkiſchruſſiſchen Finanzcommiſſion überreichten die tür
kiſchen Delegirten ein Verzeichniß der Einkünfte welche nach
ihrer re entweder noch unbelaſtet ſind oder vor Her darauf
laſtenden Spezialhypothek befreit werden können Dieſe Ein
künfte ſind nach dem Verlangen der ruſſiſchen Delegirten
lokaliſirt und werden die letzteren dieſe Combination prüfen
Rückſichtlich der Erhebung dieſer Einkünfte beſtehen die Ver
treter Rußland nicht darauf daß eine ſpecielle ruſſiſche Bank
mit derſelben betraut werde Die Erhebung ſoll entweder
vermittelſt zweier Banken nämlich einer türkiſchen und einer
rnſſiſchen oder durch einen ſubalternen ruſſiſchen Agenten be
werkſtelligt werden Der italieniſche Botſchafter in Con
ſtantinopel wird am Dienstag dem Sultan in feierlicher
Audienz das Collier des AnnunziatenOrdens überreichen
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ringen Es folgt dann eine Reihe von mündlichen Ausſchuß
berichten und zwar betreffend die Denaturirung von Brannt

zur Zuckerfabrikation den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß

von geiſtigen Getränken

endlich betreffend die Geſetzentwürfe

für 188283
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wieder die laufenden Arbeiten erledigen konnte
Kronprinz wohnte am Sonnta
Dom bei und empfing nach ſeiner

Ceremonie bewegte ſich wie her

Officiös Auf der Tagesordnung
der am Dienstag ſtattfindenden Bundesrathsſitzung ſtehen
rn fünf Vorlagen nämlich betreffend 1 den Stand der
auausführungen u ſ w für die Eiſenbahnen in Elſaß Loth

ringen 2 Beſtimmungen über die Tara 3 die Feſtſtellung
von Mittelwerthen für Berechnung der Wechſelſtempel und
Reichsſtempelabgaben von ausländiſchen Werthpapieren 4 die
Ausführung des Anſchluſſes der Unterelbe an das deutſche
Zollgebiet und die dadurch entſtehenden Koſten und 5 die
allgemeine Rechnung über den Landeshaushalt an ElſaßLoth

wein zur Eſſigfabrikation die Denaturirung von Branntwein

Lothringen bezüglich der Liune ebühren für den Kleinverkaufgßregeln zum Schutze nützlicher

Vögel Beſoldung der Mitglieder der Commiſſion zur Aus
arbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs undfür ElſaßLothringen über

die anderweite Verwaltung der direkten Steuern die Beſtel
lung von Amtskautionen in elfaß lothringiſcher Rente und die
Feſtſtellung des LandeshaushaltsEtats von ElſaßLothringen

Am Montag empfing S M der
Kaiſer den Beſuch des Kronprinzen und des Prinzen
Heinrich Der Kaiſer iſt ſoweit hergeſtellt daß er ver

er
dem Gottesdienſte im
ückkehr nm 12 Uhr

mit der e das Präſidium des Reichstages Die
ömmlich in ſehr formellen

Grenzen Der Kronprinz beſtätigte im Laufe des Geſprächs
die fortſchreitende Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers
und verſicherte daß ärztlicherſeits volle Befriedigung über den
augenblicklichen Zuſtand des kaiſerlichen Patienten herrſche
Am Montag hatte der Kronprinz Mittag von 2 Uhr eine
Unterredung mit dem Reichskanzler welcher ſich gleich darauf
in den Reichstag begab Abends erfolgte die Abreiſe des
Kronprinzen nach Letzlingen zur Abhaltung einer Hofjagd
Wie verlautet begab ſich der Reichskanzler Fürſt Bismarck
am Sonntag Nachmittag zum Vortrage zu dem Kaiſer in s
königliche Palais

An Stelle des Generalfeldmarſchalls Grafen v Moltke
iſt wie die Berl Börſen Ztg meldet der General
à la suite und derzeitige Chef des Generalſtabes des
10 Armeecorps Graf von Walderſee zum Chef des
Generalſtabes der Armee ernannt worden Graf Moltke
tritt zwar nicht formell in den Ruheſtand n bleibt
gewiſſermaßen wie eine überwachende obere Inſtanz in ſeinen
ahlreichen Stellungen die eigentliche Leitung der Generallabsgeſchäfte ſelber übernimmt Graf Walderſee aber ſelbſt

ſtändig Es wird durch dieſes Arrangement einem ſpeciellen
Wunſche des Feldmarſchalls Grafen Moltke entſprochen
Graf Walderſee hat vor ſeiner Verſetzung nach Hannover
demſelben lange Zeit als Abtheilungschef im großen
Generalſtabe zur Seite geſtanden namentlich auch
hervorragenden Antheil an der Abfaſſung des publi
cirten Generalſtabswerkes über den letzten franzöſiſchen
Krieg genommen Seit langen Jahren bezeichnete ihn die
Anſicht aller Militärs als deſignirten Nachfolger unſeres
großen Strategen Moltke und Ueberraſchung wird dieſe Ex
nennung daher nicht erregen Daß ſie nunmehr erfolgt iſt
nur eine Folge der Nothwendigkeit den Grafen Moltke bei
ſeinem hohen Alter von dem Ken Detail der Geſchäfte
möglichſt zu entbürden Graf Walderſee war im Laufe der
vergangenen Woche für einige Tage in Berlin anweſend und
ſind bei dieſer Gelegenheit die letzten Einzelheiten des neuen
Arrangements erledigt worden

Nach einer Zuſammenſtellung ſind in Folge des ſogenannten
kleinen Belagerungszuſtandes aus Berlin 155 aus Ham
burg Altona und Umgegend 195 aus Leipzig und Umgegend70 Ritglieder der ſocialdemokratiſchen Partei We worden
Von dieſen haben nachträglich die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten
nach Berlin 6 nach Hamburg 7 nach Leipzig 4

Baden Baden 28 Nov Der Großherzog hat am
Sonnabend zum erſten Male das Bett verlaſſen und ſich im
Rollſtuhle nach dem Gartenſalon begeben wo ihn ſeine
Tochter die Kronprinzeſſin von Schweden zum erſten Male
begrüßte
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11 Uhr Am Tiſche des Bundesraths v Bötticher Bitter
Scholz v Mittnacht u I

Der Präſident theilt den Eingang einer Denkſchrift betr die
Ausführung der Münzgeſetzgebung und das bereits bekannte
Reſultat der Fachcommiſſionswahlen mit

Auf der TagesOrdnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz
Entwurfs betr den Beitrag des Reichs zu den Koſten des

e der freien und Hanſeſtadt Hamburg an das deutſche
ollgebiet
Abg Haenel erkennt an daß dieſer Anſchluß in der Ver

faſſung des Reichs vorgeſehen ſei und es ſich jetzt nur um die
Ausführung einer von ihr in Ausſicht genommenen Maßregel
handle aber dadurch werde ihre Degrnd n nicht überflüſſig
welche die mageren Motive der Vorlage nicht gewährten unddie techniſche Frage nicht i ob die hier vorgeſchlagene
Ausführung die zweckmäßigſte ſei und die mit ihr verbundenen
materiellen Opfer dem materiellen und ideellen Vortheil den
man erreiche entſprächen Selbſtverſtändlich müſſe die Vorlage
in einer Commiſſion geprüft werden denn ſie auf Grund der
beigegebenen Motive anzunehmen wäre geradezu gewiſſenlos
Zunächſt werde ſich wenig oder gar nichts durch den Anſchluß
ändern Jmport und Export Deutſchlands via Hamburg werde
bleiben was beide vor ihm waren Die einzige Aenderung nach
dem Anſchluß werde darin beſtehen daß die Verzollung in
Zukunft in einem hamburgiſchen Zollamt ſtattfindet Durch
Ablöſung von Reſervatrecten um den Preis von Millionen zur
Zolleinheit zu gelangen ſei der Redner gern bereit aber ob das
vorliegende künſtliche Präparat der Erreichung dieſes Zieles
diene bedürfe ſorgfältiger von allen politiſchen oder Fractions
intereſſen freier nur auf die Aufgabe gerichteter Prüfung
Was vorliege ſei kein Staatsvertrag den nur der Kaiſer
abſchließen könne ſondern nur ein vom Reichskanzler abge
e und daher nur ihn verpflichtendes Abkommen Auch
ei nach Anſicht der liberalen Parteien zur Verlegung der
Zollgrenze an die Unterelbe nach wie vor ein Geſetz noth
wendig und Delbrück s Anſchauung in dieſer Frage bleibe die
dominirende

abe v Minnigerode Die Fortſchrittspartei habe durch
ihre Haltung in dieſer Frage und zwar in den verſchiedenen
Stadien ihrer Entwicklung Fiasko et und ſei ſchließlich in
die Rolle eines Sachwalters hineingerathen der immer noch
eifrig plaidirt wh wenn ſein Klient ihn längſt aufgegeben hat
Der Redner der bei dieſer Gelegenheit ſein und ſeiner Freunde
Verhalten bei der erſten Ieberathung durch das Schickſal das
der Verta e e hr zu erklären verſuchte empfahlſchließlich Verweiſung r Vorlage an eine Commiſſion

Abg r Barth Gerade das in den Motiven der Vorlage
betonte Intereſſe des Exports verlange die Nichtbeſchränkung des
Freihafengebietes Die en Millionen ſeien als einepartielle Entſchadigung für die Entwerthung von Grundeigenthum

und als Beitrag zu den Koſten des Kanals zu betrachten der
nicht in Hamburgs r in dem Jntereſſe der Zollab ungebaut werden müſſe Die Commiſſion werde auch darüber

nformation zu
Bremen noch

mitl ben wa derch aleten ſeit Der Vwollmtächtigie dracge



Finanzminiſter Bitter erklärte daß eine Verfaſſungsänderung
nicht nothwendig ſei da ein Freihafengebiet wenn auch i
änderter Geſtalt beſtehen bleibe
wird man keine geſetzlichen Beſtimmungen brauchen da de
und Boden vom Senate erworben werden wird ſo da
alle nöthigen Anordnungen im Verwaltungswege tr
Gleichzeitig mit Bremen
ſind aber jetzt für dieſe
worden
um ſie ſelbſtändig neben Hamburg zu erhalten

ährend der Bitterſchen Rede iſt der Herr Reichskanzler das Uebrige tragen
eingetreten

Abg Dr Windthorſt
dieſer

dieſem

fung für nothwendig vor Allem der
Hamburgs eventuell Bremens dieſe großen
man ſie Subvention oder vertragsmäßige Entſchädigung nenntDie prägnanteſte Stelle in nommen hat

dem verleſenen Schreiben des Senats beſagt daß der Handel nur das Freihafenſyſtem
gedeihen kann bei dauernd geregelten Verhältniſſen ohne die jeder verfloſſen ſind dazu benutzen würde um das vorzubereiten die

Wird aber dieſe Ruhe er Zollſcheidewand zwiſchen ſich und der übrigen Nation fallen laſſen

kommt dagegen gar nicht in Betracht

kaufmänniſche Calcul unmöglich iſtreicht ſo t u
Jnsbeſondere wird auch die Poſition ſorgfältig zu prüfen ſein
ob der große Kanal nothwendig ſein wird welcher enorme Koſten
macht und ob ſich nicht andere Einrichtungen dafür würden treffen
laſſen Ferner kommt es noch in
ſchluß nur nach Maßgabe des eigenen Intereſſes veitritt dann
ſcheint es mir gerathen daß Hamburg auch allein die Koſten zu
tragen hat und nur Zuſchuß verlangen kann inſofern Reichsein
richtungen in Frage treten Wir wollen den Hamburgern nichts
ſchenken Jeder der in Hamburg gekauft hat weiß daß er dort
nie etwas geſchenkt bekommt
Reichskanzler Fürſt von Bismarck Es war nicht meine Ab

ſicht mich in dieſer mehr techniſchen Frage an der Diecuſſion in
dieſem Stadium zu betheiligen und es iſt von meiner Seite ge
wagt wenn ich es thue da ich durch anderweitige dienſtliche Be
ſchäftigung verhindert war die erſten Redner zu hören Jn
deſſen iſt meine Abſicht zu ſchweigen doch erſchüttert worden
durch die Pußering des Vöorredners in Bezug auf den vor
liegenden Verkrag wenn der Starke ſo vorgeht gegen denSchwachen dann ſieht es ſchlimm aus Das ſieht nännlich aus
als ob innerhalb des deutſchen Reichs eine Vergewaltigung eines
einzelnen Staates und zwar eines der ſchwächeren durch die
Reichsgewalt vorläge oder da die Reichsgewalt auf dem Gebiete
des Rechts nie die ſtärkere ſein kann da doch beide gleich ſtark
ſind als ob etwa die preußiſche Regierung mit einer Preſſion
gegen die hamburger ihr verbündete Regierung vorgegangen
wäre die nicht in der nothwendigen Conſequenz der Verfaſſung
und ihrer Einrichtungen gelegen hätte Schon aus der Rede des
Herrn Vorredners und auch aus der d en der ganzen
Ken in den öffentlichen Blättern habe ich erſehen daß die ganze

gelegenheit wie mir ſcheint zu ſehr von dem einſeitigen Dur
burgiſchen Standpunkt betrachtet wird aus dem Standpunkt der

rage iſt es für Hamburg nützlich oder nicht und daß der
err Vorredner zu der Concluſion kommt daß wenn es für
amburg nützlich wäre Hamburg auch allein die Koſten tragen

möge wenn es aber gang nicht nützlich wäre dann ſeies überhaupt nicht nützlich Auch der Herr Vorredner einer
unſerer ſcharfſinnigſten Politiker verſchließt daher den Blick für
das große per lret das das Reich ſeinerſeits daran nimmt und
nehmen muß daß ſeine größte Handelsſtadt von ihm nicht durch
eine Zolllinie getrennt ſei Wenn ſie glauben m Hi daß das
eine gleichgiltige Sache iſt ſo denken Sie ſich doch einmal den
Fall daß alle unſere Häfen in Deutſchland durch eine Zolllinie
vom Binnenlande getrennt wären Jch weiß nicht ob es für die
Häfen ſelbſt ein Glück ſein würde ich glaube es nicht denn
ich habe gefunden daß in ganz Europa diejenigen Hafenſtädte
die mit Freihafensprivilegien geſernet waren auf die Dauer nicht
daran feſtgehalten ja wenn nicht andere politiſche ſeit und

eſtrebungen ſich damit kreuzten ſich bemüht haben dieſe Privi
legien als ouerosa mit der Zeit los zit werden Aber denken Sie
ſich den Fall daß auch Stettin auch Danzig auch Königsberg
alle unſere Handelsſtädte vom Binnenlande durch eine Zolllinie
getrennt wären daß alle unſere Handelsſtädte Freihäfen im Sinne
von Bremen und Hamburg und alle für uns Zollausland wären
Iſt wirklich einer unter Jhnen meine Herren der behaupten wird
daß das für das geſammte Binnenland eine ganz gleichgiltige
Sache wäre daß es nicht eine gewaltige Schädigung des Binnen
landes wäre von dem directen unverzöllten und durch keine Zoll
linie unterbrochenen Verkehr mit den ſämmtlichen Hafenſtädten
ab,eſchnitten zu ſein So aber liegt in Bezug auf Hamburg die
Frage für das geſammte Elbgebiet zu dem auch unſere H tadtgehört und noch weiter wie für das Elbgebiet denn e en
von S und die Fühlbarkeit der Blüthe oder Nichtblüthe
des Verkehrs mit Hamburg erſtreckt ſich bis nach Bayern tief
nach Oeſterreich hinein umfaßt Schleſien umfaßt mehr als der
Stettiner Handel kurz das gänze deich iſt bei dem Hamburger

Handel intereſſirt Jch kann hier in den Beweis dieſer Dinge
r nicht eintreten ich glaube äber ſie liegen ganz offen auf der

and und es wird von Niemand wenn die Frage klargeſtellt
wird ſo wie ich ſie ſtelle beſtritten werden daß das Reich ſelbſt
und das ganze Gebiet auf das der Hamburger Handel ſich er
treckt ein ſehr großes Intereſſe daran hat mit ſeiner Haupt

ndelsſtadt zu demſelben Zollgebiet zu gehören Ja das Elbe
gebiet das geſammte Handelsgebiet hat ein Recht darauf daß
die Stadt deren Blüthe weſentlich auf dem Verkehr beruht in
der Jnduſtrie dieſes ich nenne es einmal Elbegebiets ob
ſchon es ſehr viel weiter reicht nur auf der Baſis des Elbe
ebiets kann eine Handelsſtadt von 300,000 Einwohnern an der

Mündung dieſes Stromes ſich feſtſetzen es gehört zur Folge des
ganzen Handels und Wirthſchaftsſyſtems dieſes geſammten
Da Aer der freie Verktehr der Jmport und Export der

andelsſtadt Jch muß daher beſtreiten daß das Reich kein
Intereſſe hätte irgend welche Summe zu bezahlen ob die zu
hoch oder zu niedrig gegriffen iſt darüber kann ich nicht rechten
das ſind Details die ſich meiner Entſcheidung entziehen die habe
ich auch meinerſeits unerbittlich ſo annehmen müſſen wie ſie mir
geliefert worden ſind ich mache aber darauf aufmerkſam daß uns
alle Summen heut zu Tage zum Nachtheil des finanziellen
Jntereſſes S wir in Mark rechnen viel höher erſcheinen als
ſie uns in Thalern erſcheinen würden und auch dadurch daß
man die ganze Summe als Capital in Anſatz briugt als Kapital

das an gptie in einer Summe aufzubringen und zu zahlen wäre
Wenn Sie die Rechnung in die uns allen nach langjähriger Ge
wohnheit noch vertraute Thalerrechnung umſetzen ſo finden Sie
daß es ſich um die Aufbringung von jährlich etwa einer halben
Million Thalern von 500,000 Thaler Zinſen handelt 4 Proc
von dem Capital welches hier in 40 Mill M ausgedrückt wird
Iſt das wirklich ein ſo ungeheures Opfer für das deutſche Reich
500,000 Thaler jährlich mehr aufzubringen um mit ſeiner Haupt
handelsſtadt in denſelben Zollverein zu gelangen um die Reichs
verfaſſung in einem ihrer wichtigſten und früher immer erſtrebten
Principe in Art 33 auszuführen ein einheitliches Zoll und
Handelsgebiet zu ſchaffen um dieſe nationale Forderung zu ver
wirklichen und üm diejenigen ausdrücklichen Zuſagen einzulöſen
die der Stadt Hamburg bei der Verhandlung über ihren Beitritt
gegeben worden ſind daß wenn ſie genöthigt ſein würde in Zu
tunft Entrepoteinrichtungen zu machen daß dann das Reich
einen weſentlichen Zuſchuß dafür leiſten würde Jch erinnere
mich Daß damals in Jahre 1867 wie hierüber verhandelt
worden iſt gar kein Zweifel darüber beſtand daß die Einrich
tung die zum Vortheil Hamburgs getroffen werden ſollte eine
proviſoriſche ſei durch die ein Uebergangsſtadium als ſolches
betrachtete man es ganz zweifellos von beiden Seiten den

derſelbe den
effen kann Summen von ſechs Millionen Thalern genannt worden ſind

u verhandeln war nicht möglich es Summen von zehn Millionen Thalern und daß die
nterhandlungen e wgeſſarien ernannt urgirt worden iſt werden

tadt Altona werde man in jeder Weiſe unterſtützen allein zu tragen

Politiſche Anſchauungen haben mit nalen Entwickelung liegend auf und nahm damals das Haupt
rage nichts zu thun wir haben alle in gleichem Maße ein intereſſe daran und war wohl der Meinung

Intereſſe an der Regulirung dieſer Frage ſollen auch Opfer zu von 6 bis 10 Mill Thaler dann wohl geleiſtet werden würde
Zwecke nicht ſcheuen und halten eine com miſſariſche Prü Es liegt alſo meinem Gefühl na

Frage iſt der Anſchluß des Reiches vor die damals
ummen werth Ob worden iſt allerdings in der

e ird das von einem großen Nutzen ſin nicht nur für zu können i idie Hanſeſtädte ſondern für den Handel Deutſchlands überhaupt Wenn ich in Folge deſſen eine Preſſion mit berechtigten Mitteln

Betracht ob Hamburg dem An

meine Augen für die übrigen die mir auf dem inneren Gebiete

einem demnächſt vorauszuſehenden Rücktritt oder Aufhören der

an der Zerfahrenheit unſeres Fräcttons und Parteilebens und

betheiligten bis dahin den mit dem Auslande frei verkehrenden
in ver Städten erleichtert werden ſolle und daß ſchon damals Anſchlägeeber das Dre haſenarbieſervg gemacht wen was die Entrepoteinrichtungen ungefähr koſten

amburgs inohne deren Herſtellung die Einbeziehung
damalskönnten e IlunZollverein nicht möglich ſein würde daß

rage
dieſe Summen vom Rei

ſein ſo lautete damals die Frageoder wird das Reich ein Drittel oder die Hälfte und Hamburg
agen Hamburg faßte damals die Ein

beziehung als lediglich im Jntereſſe des Reichs und unſerer natio

ſein ſo

daß ein Zuſchuß

ch eine Art von Ehrenpflicht
amburg gegenüber übernommen

t orausſetzung daß auch Hamburgdie Ehrenpflicht die es meiner Ueberzeugung nach damals über
halten und ſeinerſeits den erſten Augenblick um

emacht worden und die Jahre die ſeitdem

Dieſe Pflicht iſt von Hamburg nicht inne gehalten

geübt habe und ſoweit ich ſie geübt habe ſo glaube ich iſt es
ungerecht mich dafür anzuklagen im Gegentheil ich ſollte dafür
gelobt werden und der nationale Sinn das Beſtreben die natio
nalen Zwecke des Reichs zu Ende zu führen was darin liegt
wenn ich diejenigen geſetzlichen Mittel in Anwendung bringe die
dazu geeignet ſind Hamburg die Vorausſetzungen in Erinnerung
zu bringen unter denen die Freihafenqualität damals bewilligt
wurde wenn ich die außer Anwendung ließe Jch würde meiner
ſeits kein gutes Gewiſſen haben wenn ich irgend eine Arbeit
irgend eine Ueberredung irgend einen Druck ſo weit er mir ge
ſetzlich und verfaſſungsmäßig geſtattet iſt unterlaſſen hätte umdas Princip der Keriaſſung zur r run zu bringen Ein
ſolcher Druck meine Herren Sie werden ſich erinnern die
jenigen die politiſch alt genug um dabei mitgewirkt zu haben
daß der bei allen deutſchen Staaten bis zu einem gewiſſen Grade
nothwendig war und daß mit großer Luſt und Liebe für die
deutſche Einheit ſehr wenig Staaten überhaupt derſelben näher
getreten noch viel weniger ſich den Conſequenzen die ſich aus
derſelben ziehen laſſen freiwillig und mit Luſt und Liebe ünter
worfen haben Sehr richtig Verlangen Sie einen Kanzler der
das mit Ruhe anſieht und der es nicht für ſeine Aufgabe erkennt
die Einheit des Reiches auch in dieſen Beziehungen zu fördern
ſo müſſen Sie einen anderen haben als ich bin von mir werden
Sie das nie erreichen Jch werde jede Preſſion zu der ich o
lich berechtigt bin um den Artikel 33 der Verfaſſung zur Wahr
heit zu machen mit gutem Gewiſſen mit der vollen Ueberzeugüng
meine Pflicht zu thun üben und keine Mißbilligung von der
Seite der Oppoſition wird mich darin irre machen Bravo
rechts e verlange dafür Anerkennung und nicht Tadel Es
wäre ja für mich außerordentlich leicht mir alle dieſe läſtigen
Geſchäfte fern Kicheren wenn i nicht von dem kategoriſchen
Jmperativ des Pflichtgefühls getrieben würde daß ich ſoviel mir
zu wirken noch vergönnt iſt ich kann wohl ſagen ſo lange ich
noch zu wirken genöthigt bin denn freiwillig thue ich es nicht
daß ich meine Schuldigkeit thue die beſtehenden Reichseinrichtungen
zu vollenden und zu befeſtigen ſo viel meine abnehmenden Kräftedas geſtatten d habe die erſten 13 Jahre meiner miniſteriellen

Thätigkeit wenn ich die der Conflictszeit abrechne hauptſächlich
den auswärtigen Aufgaben gewidmet Jch habe dieſe Angelegen
heiten als zu einem ſolchen Abſchluß den ſie in einem Menſchen
alter überhaupt erreichen können geführt betrachtet das dung

nicht nur durch die großen Kriege vefeſtigt ſondern auch dur
die 10 Jahre die darauf folgten über die ſehr gefährlichen und
ſehr ſchwierigen e denen wir durch die Gefahr über

mächtiger Coalitionen in Europa bedroht ſein konnten hinweg
geleitet ſo daß dieſe Gefahr wie Sie ſelbſt das Seſan haben
jetzt geſchwunden iſt Sie kann wieder auftreten aber ſie iſt im
Augenblick beſeitigt Es iſt uns guch da wo wir durch die
Saren des deutſchen Reiches Verſtimmung ja ſogarBitterkeit hinterlaſſen haben gelungen ſchließlich freundſchaſtuche

Beziehungen die weit über das was wir zur
Bundes beſaßen hinausreichen herzuſtellen und zu gewinnen
Alſo meine Aufgaben die ich mir auf dem auswärtigen Gebiete
geſtellt hatte gehen mir keinen Vorwand und Bexechtigung

erwachſen können zu ſchließen Wenn ich dies ins Auge faſſe
unter den Geſichtspunkten der Frage was kann ich thun um bei

Wirkſamkeit das Reich gefeſtigter und vollendeter zu verlaſſen ſo
habe ich dieſe Aufgabe meines Erachtens niemals auf dem Gebiete
ſuchen können auf dem ſie mir einigermaßen empfohlen worden
iſt ſie zu verſuchen alſo vielleicht eine Anzahl verantwortlicher
Miniſter neben dem Reichskanzler zu ſchaffen Jch glaube daß
es umgekehrt das Reich weſentlich lockern und die 2
lichkeit für die Führung ſchwächen würde ſondern ich habe ſie
eſucht in der Verbeſſerung und Vervollkommnung der innerenReichseinrichtung in Verbeſſerung gee wirthſchaftlichen Zu
tände und unſerer Finanzläge in Befeſtigung unſeres inneren
riedens und in Vollendung derjenigen Verfaſſungsbeſtimmungen

welche überhaupt noch unvollendet ſind und zu dem gehört auf
das ſchreiendſte und flagranteſte der Axt 33 die Wohlthat
eines einheitlichen Zoll und Handelsgebiets das bisher der
deutſchen Nation nicht zu Theil geworden iſt Wenn nun ein
Kanzler welcher keine Anſtrengung ſcheut um dieſe Vollendung
zu erreichen im Reichstage einen energiſchen und die Grenzen
des gewöhnlichen Parteikampfes überſchreitenden Widerſtand
findet und behindert wird ſeine Aufgabe weiter zu führen bei
der ich urſprünglich mehr Unterſtützung gefunden habe nicht bei
den Regierungen wie bei der Hamburgiſchen ſondern umgekehrt
im Parlament ſo muß ich heute ſagen daß ich die Regierungen
als die ſtärkeren Bürgſchaften für die Erhaltung und Förderung
der deutſchen Einheit im Vergleich mit dem Parlament und dem
Reichstage betrachte Oho links Jn der Durchführung dieſer
Einheit ſehe ich mich durch die Regierungen gefördert aber nicht
durch den Reichstag ohne Verſchulden der Einzelnen das liegt

die Neigung die heutzutage da iſt die Beſtrebungen die ein
Reichskanzler zur Vollendung ſeiner nationalen Aufgabe macht
als eine Bedrückung des Schwachen als eine verfaſſungsmäßig
unberechtigte Preſſion zu bezeichnen von dieſer Neigung war
in der Zeit als wir zuerſt die deutſche Einheit im Norddeutſchen
Bunde ſich anbahnen und bilden ſahen ganz und gar keine Rede
wenn damals ein Mitglied ſolche Schwierigkeiten gemacht hätte
wie ſie jetzt in der Hamburger Frage gekommen ſind unter dem
allgemeinen Unwillen hätte er ſchweigen müſſen meine Herren
Oh Oh links Soweit ſind wir zurückgeſchritten in der Be

geiſterung für die Einheit Und meine Herren Sie ſtellen wie das
Glück von Edenhall die deutſche Einheit auf harte Probe und
ſcheinen mir bereit zu ſein ſie auf noch härtere zu ſtellen Die Folge
von dem Parteihader der uns zerreißt ſehen Sie darin daß die
Fractionen die dem deutſchen Reich nothwendig ihrer ganzen
Lendenz nach entgegenſtehen beiſpielsweiſe die polniſche die dä
niſche die welfiſche die franzoſenfreundliche will ich ſagen in ihrer
ganzen Ausdehnung wachſen zunehmen und gedeihen Das wäre
vor 15 Jahren nicht möglich geweſen Es iſt ſehr leicht die Re
gierung anzuklagen es iſt ſehr leicht deshalb zu ſagen nehint
Uberale Miniſter nun meine Herren wir werden ja darüber
reden können dann wird das nicht ſein Jch bin überzeugt
es liegt daran nicht ſondern es liegt an dem Ueberwuchern des
Parteihaders und Fractionshaſſes wie es dem veutſchen Character
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erantwort Be

Stande iſt mit der nächſt benachbarten gemeinſchaftlich ein poſi
tives Programm aufzuſtellen in der Negation deſſen was die
Regierung was ich in Bethätigung meines Pflichtgefühls
und mit Aufopferung meiner beſten Kräfte für die deutſche Nation
unternehme das zu verneinen dazu iſt eine große Majorität bald
en was können Sie denn Poſitives leiſten für wel

poſitives r haben Sie eine Majorität in dieſem
Glauben Sie nicht das was die Zeitungen irrthüm

ich von mir behaupten daß mich in dieſem Ausdruck der Beſorg
niß ich kann wohl ſagen des Unwillens über dieſe Anſchau
ung der Gegenwart über meine Leiſtungen das Gefühl leitet als
ob ich perſönlich verletzt wäre als ob ich perſönlich etwa einen
Dank vermiſſe auf den ich Anſpruch gemacht hätte Jch habe

eben auf Dank Anſpruch gemacht ich habe ihn
nie erwartet ich habe ihn nicht verdient denn ich habe niemals
um Dank gehandelt ſondern habe einfach meine Schuldigkeit ge
than nichts weiter und wer ſeine Pflicht thut iſt ein getreuer

echt hat aber keinen Anſpruch auf Dank Alles das liegt mir
außerordentlich fern d habe gelernt ohne den Dank der
Welt zu leben ich habe ihn verloren ich habe ihn wieder gewon
nen ich habe ihn wieder verloren ich mache mir gar nichts
daraus Heiterkeit ich thue einfach meine Pflicht Wenn Sie
irgend Jemand für die deutſche Einheit Dank ſchuldig ſind ſo iſt
es der Kaiſer und ſein Heer Der Kaiſer der als König von
Preußen ſeine Exiſtenz ſeine Krone dafür einſetzte das Heer wel
ches unter einer intelligenten Führung aber auch mit großen
Leiſtungen wie ſie ſelten ſind ſie erkämpfte dieſen ſind Sie Dank
für die deutſche Einheit und das deutſche Reich ſchuldig mir
in ſehr geringem Maße und auf das geringe Maß was etwa
vorhanden iſt verzichte ich Nehmen Sie an daß der böhmiſche
Krieg mißlang daß dieſer zur Entſcheidung der deutſchen Verhält
niſſe zur Durchhauung des gordiſchen Knotens in deſſen Ver
ſchlingüng wir ſeit langen Jahrhunderten lagen für Preußen
verloren ging ſo war ja ganz klar daß ich wenn ich überhaupt
nach dieſem Vorfall lebendig meine Heimath wiedergeſehen e
der allgemeine Sündenbock war der das Vaterland leichtfertig
ins Verderben geführt hatte Dies habe ich mir beim Einzuge
von 1866 geſägt und einer meiner Kameraden drückte ſich damals
o aus wäre es nicht ſo gekommen ſo hätten Sie die alten

eiber mit Beſenſtielen bei Uns todtgeſchlagen Das Verdienſt
nehme ich alſo nicht an ich hätte meine Exiſtenz meine Ehre und
Zukunft mein Gewiſſen möchte ich fagen w gehabt für
das Gelingen deſſen was mir gelung n iſt Jch hätte meinem
Herrn denſelben Rath ertheilt der zum Guten ausgeſchlagen iſt
als wenn er nicht ſo ausſchlug Nehmen Sie an woran ich viel
unſchuldiger war der franzöſſſche Krieg mißlang wie raſch wäre
ſagt daran wäre ällein der leichtſinnige Kanzler ſchuld deſſen
Ehrgeiz allein hat das Vaterland in das Verderben eines unglück

lichen Krieges geſtürzt das wäre ſehr raſch geweſen wie jetzt
ſchön die Wendüngen ſind dazu kenne ich die öffentliche Meinung

enuüg Alſo mein Verdienſt ünd meine Bemühungen würden in
eiden Fällen wenn die Kriege gelangen oder mißlangen ganz

dieſelben ſein und gewiß wäre ich dem allgemeinen Haß und der
Verfolgung vielleicht Schlimmerein zum Opfer gefallen Nun
ſind ſie gelungen meine Herren das iſt das Verdienſt des Heeres
mir iſt Niemand Dank ſchuldig und wer von mir behauptet ich
erwarte ihn der verläumdet mich ich habe meine Pflicht gethan
und weiter nichts Beifall rechts

Abg Meiex Brenten Jch habe zu erklären daß wir dieſer
Vorlage mit Wohlwollen gegenüberſtehen bei der großen Wichtig
keit die namentlich auch die Rechtsfrage hat ſind auch wir für
kommiſſariſche Berathung Die finanzielle Seite der Frage iſt mit
der wirthſchaftlichen auf das Engſte verbunden die geforderte
Summe iſt im Intereſſe des Reichs wie Hamburgs gleichmäßig
gerechtfertigt Bei der Prüfung in der Kommiſſion wird es ſich
als die große Aufgabe Hamburgs und Bremens ergeben daß der
deutſche Verkehr fo leicht und billig wie möglich über d Städte
vermittelt wird J re und Werkehr iſt die Löſung der
Srge bezüglich beider Städte gleich nothwendig h

Abg Lasker Wenn der Reichskanzler bei einem Rückblickauf ſeine ergangenget Anklagen der ſchwerſten Art gegen die

Nation und den Reichstag erhebt ſo halte ich es für un ere
Pflicht darauf eine offene Antwort eben mit all der Vorſſcht

nie in meinem L

die einem ſo mächtigen und verdienſtvollen Manne gegenüber am
Pute iſt Er n t ind ſt daß er für ſeine große Wirkſamkeit

ank nicht erhalten habe 2 rn rechts Fürſt Bismarck
Dem gegenüber konſtaätire ich daß ich keinen

lebenden Staatsmann keinen aus der Geſchichte kenne der ſo
von der Dankbarkeit einer Nation überſchüttet worden iſt wie
der Reichskanzler Sehr richtig links So groß ſeine Verdienſte
ſind ſofern wir uns nicht jeder Selbſtändigkeit entäußern
wollen mehr zu thun als die Nation gethan ſt ſie nicht im
Stande Wir haben Herausforderungen der verſchiedenſten Art
ehabt es hat nicht gefehlt an Angriffen gegen den

Reichstag als ein Ganzes wir haben uns niemals
verleiten laſſen in gleicher Sprache zu antworten andererſeits

werden wir aber unſere gewiſſenhafte Pflicht nicht einen Augen
blick bei Seite ſetzen um dadurch dem Reichskanzler eine größere
Befriedigung zu gewähren Er hat ſodann erklärt daß er jetzt
im Reichstage einem heftigen Widerſtande gegen alle ſeine
Einigungsverſuche begegne Jn dieſer Beziehung hat
aber der Reichskanzler die dermalige Stellung der Ver
treter der Nativn durchaus mißverſtanden Jn diplo
matiſchen Verhandlungen mit Staäten die keine verfaſſungs
mäßig garantirten Rechte haben mag es geſtattet ſein
mit Mitteln jeder Art einzuwirken Seitdem aber die Verfaſſung
abgeſchloſſen ſollten alle Gewaltmaßregeln innerhalb des Reiches
aufhören mög n die Zwecke noch ſo zu billigen ſein Nicht gegen
den Anſchluß Hamburgs haben wir uns aufgelehnt e gegen
die Methode und die Mittel die dabei angewendet ſind und die
Bundesgenoſſen gegenüber ausgeſchloſſen ſein ſollten Daß über
den Beitritt Hamburgs ſchon 1867 Verhandlungen gepflogen wor
den hören wir heute zum erſten Male ſo werden uns die wich
tigſten Dinge verheimlicht und verfährt der Reichskanzler uns
gegenüber ebenſo wie er auswärtigen Staaten gegenüber für an
gemeſſen halten mag Als Urſache dieſer angeblichen Degene
raion in nationaler Beziehung bezeichnete der Reichskanzler denParteihader und die Fraktionskäm e Sollte der Kanzler ſich ſo

anz außerhalb des urſächlichen Zuſammenhanges mit dieſer Erh fühlen Sollte er ſich nicht einmal die Frage vorge
legt haben daß er ſelber vielleicht die Schuld daran trägt daß
Alles was feſt im Reich geweſen zerſplittert und Feſtigkeit nur
noch bei denen iſt die Oppoſition gemacht haben Der Reichs
kanzler gerade hat ja die poſitiv wirkenden Parteien auseinander

er Er hat Jahre lang den Gedanken gehegt eine liberal
onſervative Mehrheit herzuſtellen mit der er werde gut mar

ſchiren können Hat er nicht den Bannſtrahl der Reichsfeind
ſchaft gegen das Centrum geſchleudert Jſt nicht im Namen des
Reichskanzlers jene Depeſche in die Welt gegangen welche einen
Theil der Mitglieder dieſes Hauſes mit der Bezeichnung Re
publikaner belegte Will der Reichskanzler im Ernſt die Behauptung aufrecht erhalten daß ein ſo roßer Bruchtheil im Lande

und im Hauſe außerhalb der Verfaſſung ſtehe Als demnächſt
ein rrit der dern ch von den übrigen loslöſte war ſofort
der Reichskanzler bereit den Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit
auch auf ſie auszudehnen Jch glaube wenn man ſich einer
ſolchen Methode bedient kann man ſich nicht wundern daß Alles
was poſitiv war zerſplittert iſt und Neugeſtaltungen nicht heraus
kommen Dagegen haben wir jetzt beſſeren Rath gepflogen wir
aben das Beſtreben aus dieſer Zerſplitterung eine große liberale

artei heerekee zu laſſen welche die poſitive Arbeit aufzu
nehmen haben wird die ihr vom Regierungstiſche aus nicht dar
geboten wird Dieſe große liberale Partei von der ich über
zeugt bin daß ſie entſtehen wird weil ſie entſtehen muß ſie
wird demnach keineswegs von einem Geiſte der Negation beſeelt

eigenthümlich iſt Wir haben ja acht Fractionen von denen keine
einzige eine Majorität bilden kann und von der kaum eine im

ſein Der Reichskanzler hat es als die Aufgabe ſeines Lebensbezeichnet die wirthſchaftliche Feſtigung des Reichs zu Stande

eS

e a

S S

red
als
d
mit
nick



e e

e e

S e

S

der weit abführt von dem beſonnenen

ingen Wir werden ihm ſtets folgen wo er uns Brauchbareszu hrilenmöauich können wir aber Vorſchlägen Wſlimmen die ſich
n als unausführbar oder unerwogen darſtellen Der Reichskanzler
hat mit Unrecht dem Reichstage die Schuld dafür aufbürden wollen
daß die Be erung für nationale Arbeit ſich vermindert habe

einverwechſelt nur ſeine zum Theil vielleicht ſchon klar geſtalteten

Intereſſe der ganzen Nation erheiſcht von dieſem Geſichtspunkt
Jus iſt jede Oppoſition als eine antinationale zu betrachten

iſt ein einſeitiger Standpunkt gegen den die Nation
iemals wird ſie den Wunſch haben dem Reichszuzumuthen daß er ſeine bedeutenden Verdienſte der

deutſchen Nation entziehe aber er hat heute e höchſten
und bedeutendſten Jnhalt ſeiner ganzen politiſchen Wirkſamkeit in

verlegt was er zu Gunſten Deutſchlands dem Auslande
jegenüber gethan hat In gleicher Weiſe ſeine Unentbehrlichkeit
n der inneren Politik nachzuweiſen iſt ihm nicht gelungen
Seine heutigen Erklärungen bürgen uns dafür daß er wie auch
die Umſtände ſich ändern mögen in jedem Falle die auswärtigen

Angelegenheiten Deutſchlands verwalten werde zur Bewunderung
der Welt und unter den größten Dankbarkeitsbezeugungen ſeines
Vaterlandes Ein Mann iſt nicht im Stande die Bedürfniſſe
ſeines Landes ganz zur Entwickelung zu bringen Zwar iſt
Alles was die deutſche Nation braucht an Macht und Klugheit
ſehr wohl beim Reichskanzler vertreten aber die ungeheure
Summe ſittlicher Momente welche eine Nation nicht entbehren
kann um zu ihrem vollen Glücke zu gelangen läßt ſich nicht aus

Kopfe entnehmen dazu ſind die Vertreter in ihrer Geeinem r inmtheit berufen Man nennt die heutige Zeit eine Zeit derlen Jntereſſen Lehren aber nicht die Wahlen ge
rade das Gegentheil üſſen Sie ur Rechten nicht
aus denſelben entnehmen daß das Volk Sie verworfen hat
Das Volk hat erkannt daß es einen Weg geführt werden ſollte

Wege den Regierung und
Konſervative 4 hätten zum Maßſtab ſein laſſen müſſen Vor
nicht langer Zeit hat man noch verzweifelt als könne man dem
Reichskanzler keinen Widerſtand leiſten als ſei jedes Zuſammen
raffen vergeblich die Nation hat uns durch dieſe Wahlen h
eines Beſſeren belehrt Hoffentlich wird es nunmehr
auch gelingen den ſchwer geſchädigten inneren Frieden wieder
herzuſtellen Aber die Herſtellung erwarten wir nicht dadurch
daß wir alles in die Hände des Reichskanzlers legen ſondern
daß wir als poſitiv wirkende Partei wo wir Jrrthümer gemacht
haben dieſelben wieder gut zu machen und die ewigen Grund
lagen von Recht und Geſetzgebung wieder aufſuchen Beifall links

eichskanzler Fürſt von Bismarck Der Herr Vorredner hat
unſerer Diskuſſion noch eine weitere Unterlage untergeſchoben ünd
mich dadurch genöthigt auf einige ſeiner Ausführungen noch zu
exwiedern Er fing an mit dem Jrrthum den er wie ich hoffe
eingeſehen hat als hätte ich mich über Mangel an Dank beklagt
der mir zu Theil geworden wäre für die Erfüllung meiner dienſt
lichen Pflicht während ich im Gegentheil hier glaube in den
unzweideutigſten Worten die der Herr Vorredner überhört
haben muß konſtatirt zu haben daß mir viel mehr Dank
zu Theil geworden iſt als ich beanſpruchen konnte und als
ich je erwärtet ja ich kann ſagen gewünſcht habe es hat
eine gewiſſe Uebertreibung ſtattgefunden und man hat viele
Verdienſte die anderswo lagen bei mir geſucht bei mir an
erkannt Aber ich weiß nicht was der Herr Vorredner unter
dem Danke der mir in reichem Maße zugefloſſen ſein ſollte über
haupt verſteht Wenn er darunter materielle Güter verſteht die
ich der Huld Se Majeſtät des Kaiſers verdanke Oh links
ut ich entnehme hieraus daß das er was mirſehr angenehm iſt wenn er darunter Ehrenbezeugungen ver

teht ich habe in Blättern die dem Herrn Vorredner nahe
tehen unter anderem angeführt geſehen ich wäre mit Ehren
und Gütern überhäuft worden die Kölniſche Zeitung ſagte
das hört hört links man hätte mir Statuen geſchaffen

meine Herren meine Ehre ſteht in Niemandes Hand als in
meiner eigenen und man kann mich nicht überhäufen die eigene
die ich in meinem Herzen trage genügt mir vollſtändig Bravo
rechts und Niemand iſt Richter darüber und kann entſcheiden
ob ich ſie habe Meine Ehre vor Gott und den Menſchen
iſt mein Eigenthum und ich gebe mir ſeibſt ſoviel wie
ich davon glaube verdient zu haben und ich verzichte
auf jede Zugabe Was aber die Statuen anbelangt ſo muß
ich ihm doch ſagen daß ich für dieſe Art von Dank gar nicht
empfänglich bin Jch wäre in der größten Verlegenheit wenn
ich beiſpielsweiſe in Köln wäre mit welchem Geſicht ich an
meiner Statue vorbeigehen Heiterkeit Jch erlebe das
mitunter in Kiſſingen es ſtört wich in der Promenade wenn
ich auf derſelben gewiſſermaßen foſſil daſtehe Jch könnte das
ſelbe von Orden ſprechen u ſ w Der Vorredner meint die
Herren von der r könnten mir doch nicht ihre Ueber
Sugung und ihr Gewiſſen opfern Wer verlangt denn das von
Jhnen Umgekehrt Sie verlangen es von mir Wie iſt denn
unſer Verhältniß ich mache die Vorlagen und Sie haben das
Recht ſie abzulehnen Anſtatt ſie einfach abzulehnen machen Sie
mir die heftigſten Vorwürfe daß ich dieſe Vorlagen mache
kann doch nur Vorlagen nach meiner Ueberzeugung machen Sie
verlangen alſo von mir ich ſoll meine Ueberzeugung verleugnen
und mich in irgend welchen Fractionsdienſt begeben
Vorlagen ſo einrichten wie ſie beſtimmten Fractionen willkommen
ſind und Sie ſchreien über Gewalt über Kanzlerdictatur und
Abſolutismus und was dergleichen mehr iſt während ich mich
doch auf das verfaſſungsmäßige Recht ich kann wohl ſagen Pflicht
beſchränke Jn dieſen Uebertreibungen unſerer Zuſtände in dieſen
Redensarten von Abſolutismus in allen dieſen Worten die ſich
einſtellen wo Begriffe fehlen Oho links wie Abſolutismus
Hausmeierei und dergleichen Heiterkeit da fehlt blos noch die
gewöhnliche Litanei dahinter Junker und Pfaffen Erbunter
thänigkeit und was dergleichen iſt kurz und gut die ganzen
foſſilen Ueberreſte der ich möchte ſagen Liasformation des
deutſchen Liberalismus und des deutſchen Philiſterthums in
kleinen Städten alle die Ungeheuerlichkeiten die Jhnen vor
ſchweben werden mir gleich auf den Leib geredet wenn ich ein
fach nach meiner Ueberzeugung Vorlagen mache mit der be
ſcheidenen Bitte ſie in rwägung zu ziehen und wenn ſie Jhnen
gefallen ſie anzunehmen wenn Sie r nicht gefallen ſie ab
zulehnen und wenn Sie glauben daß ſich daraus etwas machen
läßt ſie zu amendiren Dieſe zeugung ſoll ich auf
eben Jch gebe alſo die Tendenz zu Abſolutismus zu
ergewaltigung fremder verfaſſungsmäßig berechtigter Ueber

ggnngen dem Herrn Vorredner einfach zurück Dieiberalen Fractionen oder ich will ſagen die freihändleriſchen
Fractionen wollen mir einfach verbieten nach meiner
cheegehgnng Vorlagen zu machen ſie wollen ich ſoll mit

meinen Vorlagen ich will nicht ſagen als Knecht inParteidienſte treten von irgend einer Fraction Sie ſind alle
meine lieben un Heiterkeit ſo lange ich Verträge mit

hnen abſchließe und meine Per on und meinen Einfluß zur
s ſanng aner Fraction ſtelle Sie haben mich alle angefeindet
is aufs Blut von den Conſervativen bis zu den äußerſten

Sberalen das Centrum nicht ausgeſchloſſen ich habe mit allen
ractiovnen in meinem Leben wie ich glaube im Sinne der
inheit und des r der deutſchen Nationalentwickelung

kämpfen gehabt und bis aufs Meſſer kann ich wohl ſagen
iſt mir kein Vorwurf der mich perſönli

politiſch discretidiren könnte von irgend einer Fraction e
worden mit der ich im Kampfe gelebt habe Der Herr Vor
zu hat alſo auf das Publikum den Eindruck machen wollen

als übte ich irgend einen Gewiſſensdruck dadurch daß ich bier
hier iſt der Ton unſerer Vorlagen etwa drohend vergewaltigend

kränken oder

mit irgend welchen verfaſſungsmäßigen Mitteln Sind Sienicht vollſtändig im Genuſſe et Jhre Commiſſionen
u wählen uſſe des deutſchen Urrechts von denw iminiſtern ſo ſchlecht zu ſprechen wie Sie wollen bei ver

um Theil noch gar nicht ſubſtanziirten Pläne mit dem was das H

alle meine Pläne und Meliorationen nicht wollen

und die

art

Gelegenheit Es werden
Der Herr V

Ausfall der Wablen awirklich liberale Majorität an die Sonne befördert hätten ſo

orredner führt als ein Moment en mich an
Jhnen gar keine Schranken oezogen

wen ie Wahlen eine
Ja meine Herren

och nicht ändernkönnte ich deshalb meine Ueberzeugung d
fragen ob dieich könnte zurücktreten ich könnte allenfalls

darüber einigen um ihr Programm durchzuführen aber meine
Ueberzeugung würde dieſelbe ſein und ſie könnten in der
That eine wirkliche Majorität gewonnen haben ſo würde ich
dennoch ſo lange ich Reichskanzler bin es für meine Pflicht
halten Jhnen dieſelben Vorlagen zu machen die ich Jhnen in
dieſer Seſſion gemacht habe im Namen des Kaiſers oder machen
werde und Jhren Ausſpruch darüber Jhre Ablehnung in Ruhe
gewärtigen aber zur Beruhigung meines Gewiſſens brauche
ich die Quittung Jhrer Ablehnung und die können Sie ugebot Rüböl 50 Kilo 2850 M bezmir ja geben ch werde nicht einmal böſe darüber aber ich g 18 M Moahhkeime
glaube der Herr Vorredner überſchätzt die Wahlen ich his 5,50 M Futtermehl
meine die letzten in ihrer Tragweite ſehr bedeütend und
ihm ſind die Ergebniſſe üicht in allen ihren Phaſen genau
bekannt ſonſt würde er ſich doch darüber nicht täuſchen
daß ganz abgeſehen von dem zufälligen Geſammtreſultat
mehr wie hundert Stichwahlen wobei eine gewiſſe Zwangslage für die Wählenden geſchaffen iſt ganz abgeſehen Zu leben Pre
von dem zufälligen Reſultat der definitiven Wahlen doch n 234
auch ein kleines Gewicht darauf zu legen iſt wie viel Wähler
haben denn bei der erſten Wahl wo die Ueberzeugungen völlig
freie waren ſich für die eine oder andere Richtung ausgeſprochen
Der Vorredner hat gemeint die wirthſchaftlichen Vorlagen wären
von der Nation ich weiß nicht was er da meint höchſtens
die Meinung der Wähler die ihn gewählt haben wären von
der Nation verurtheilt worden Liegt denn in irgend einer Wahl
eines Centrumsmitgliedes eines Conſervativen eines Frei
conſervativen ja ſelbſt eines Nationalliberalen nothwendig eine
Verurtheilung der wirthſchaftlichen Fragen Es war dies poli
tiſche Anhänglichkeit Dieſe Verürtheilung liegt nur in den ſeceſſio
niſtiſchen Wahlen weil die Herren dieſer Fraction ja den Frei
andel und alle Gegentheile der Reformen die ich anſtrebe an

die Spitze ihres Programms geſtellt haben Wenn ich nun wie
der zurückkomme darauf wie viele Wähler haben ſich für die eine
oder andere Seite ausgeſprochen ſo kommen wir zu dem merk
würdigen Reſultat daß die einzige größere Fraction die überhaupteinen rn an Stimmen erhalten hat die deutſcheonſervative
iſt Heiterkeit links Ja meine Herren lachen Sie nachher
wer zuletzt lacht lacht am beſten warten Sie nur noch ein
wenig
Der Fürſt zieht hierauf Wortlaut der lung der Rede in

einer der heutigen Beilagen einen überſichtlichen Vergleich der
jetzigen Wahlen mit den Wahlen von 1878 Die Liberalen hätten
t 54,000 Stimmen weniger erhalten als 1878 Zur Sache
bedauere er den Vorwurf einer auf Hamburg ausgeübten Preſſion
Das Reich konnte keine Verantwortlichkeit für die Unvollkommen
heit der Verfaſſung übernehmen wie ſie der bisherige Zuſtand
involvirte Jch that nur meine Pflicht als Reichskanzler und
werde ſie ferner thun Jch habe darin in den letzten Jahren
mehr W bei den Regierungen als bei dem Reichstaggefunden J baſtreite die Einigkeit der Fractionen geſtört zu

haben ich habe nur die bekämpft die mich angegriffen haben
Die Nationalliberalen griffen mich an nicht ich ſie Gerade
Lasker untergrub meine Beziehungen zu ihnen habe ſtets
angekämpft gegen den Fractionspatriotismus aß mich die
Fluth von Gift und Galle in dem gegneriſchen Wahlpro
gramm erbittern mußte wird man mir glauben Wenn Sie

le m ſo verwerfenSie dieſelben nur die Verantwortung daß ſie nicht zu
Stande kommen kann und will ich nicht übernehmen

Nach weiteren Reden Richter s Maltzahn s und Windthorſt s
wobei der Letztere Lasker s Ausſichten auf eine große liberale
Partei für eitel hält und die rn ausſpricht daß das
Centrum in Gemeinſchaft mit den Conſervativen die ſocialen Re
ormen durchſetze welche er für nutzbringend erachte geht die
Se an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern
Schluß 5 Uhr Nächſte Sitzung Dienstag 12 Uhr Rech

nungsvorlagen Wahlen zur Reichsſchuldencommiſſion und zweite
Berathung des Etats

m ÄX N T TNTNReichstagswahl
Auch bei den er Nachwahlen im dritten und fünf

ten Berliner Wahlkreiſe haben die fortſchrittlichen Can
didaten geſiegt Jm dritten Wahlkreiſe wurde tsanwalt
Munckkel mit 11,498 Stimmen gewählt Prof Adolf Wagner c
erhielt 4198 Auer 3687 Stimmen Jm fünften Wahlkreiſe iſt
Prof Günther mit 9341 Stimmen gewählt Cremer erhielt
3932 Bebel 1709 Stimmen

Halle den 29 November
Die Straßenbahnangelegenheit iſt in der geſtrigen
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Diſch Reiche Anleihe 101,00 bz
44 4 Conſ Anl 105,50 bz

100,60 bzB
34 Staats Sch Sch 99,00 B
Präm Anleihe 1855 144,50 G
Kar u Neum Pfdbr 95,25 kz
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SilberRente 66,75 bzB
Jtalieniſche Rente 87,80 6
8 4 Rumänier
5 Ruſſ Engl 1872 89,50 bz

1880 73,909 bz

EiſenbahnStamm Actien
BergiſchMärkiſche 123,25 hz
BerlinAnhalter 139,75 bzG
Berlin Görlitzer 31,75 bz0
Berlin Hamburger 294,00 bzG
Köln Mindener
HalleSorauGuben 17,75 bzB
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Berliner Börſe vom 28 November
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Rechte Oderufer
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Eiſenbahn PrioritätsActien
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Brg Märk VI 108,10 G
do VII 102,75 G
do VIII 102,70 bz
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do 1880

Thüringer IV S 102,50 G

do V S
Bank u JnduſtrieActien

Darmſt Bank 167,30 bz
onto Commandit 220,70 b

Leipz Credit Anſt 159,75 bz
Magdeb Privatbank 116,80 G
Meininger Cred Bank 101,99 bzB
Oeſt
Reichsbank 150,80 bzG
Sächfiſche Bank 125,50 G
Schleſ BankVerein 112,25 G
Weimariſche Bank 97,30 B
Deſſauer Gas 184,80 bzG
Laurahütte 125,10 bz
Phünir Herzwert

o

Dortmunder Union 32,75 G
Bochumer Gußſtahl 76,00 bzG
Hörd Hütt V conv 128,50 G

redit Anſtalt

Lit A 84,50 b
B 4200

Leipziger Börſe vom 28 November

t t Kgl Sächſ irStadtverordneten Sitzung bis zur Jeſtteng der vier erſten Zeit an 335 79,85 bz Staat I86 101,50
Paragraphen des mit einem Unternehmer n ießenden Vertrags do 1060 7985 b 4 do 1870 33 101,25
efördert werden und verweiſen wir auf den Bericht der Ver do 500 80,00 b 4 do 1867 ab 55 556 101,10 Sln in einer der heutigen Beilagen Zur weiteren Er 3 do 506 80,90 bz 34 Landrentenbr 95,00 S
digung der Angelegenheit ſoll eine raſitzung im Laufe der Thir 45 Mansf Gew 101,75 P

Woche ſtattfinden auch iſt die nochmalige Berathung des 3 Staatsanl 1830 333 98,25 G do 1879 103,50 P
Vertragsentwurfs in einer zweiten Leſung vorbehalten 3 d e 3 e o s We 1873 101,00

rigen 3 o 1855 10088 5 do Em 1875 104,00Meteorologiſche Station 4 do 1347 50010 00 S 8yz Stadtobl 1868 103,50 P
28 Nov 10 U Ab 29 Nov 8 U W do 1852 68 i do isr6 104,75 G

A 4 do 13869 500 101 10bzBarometer Millim 750,25 753,93 iv St nd Act Pr uThermometer Celſius 628 678 De Sſent St act Wehr
Rel Feuchtigkeit 888 86,5 7 r Altenburg geiz 168,00 d Cröllw Papierſabr 261,00
Wind El S1 14 AuſſigTeplitz 233,50 P 5 do Schuldverſchr 103257 Böhm Weſtb 53g 185,00 0 Lpz Malzf Schkeud 159,00 6

London 28 Nov Telegr Geſtern wüthete in ganz 5,72 Buſchtiehrad Lit A 123 00 G 74 Thür Gasgeſ i Lpz 118/00 b
England ein heftiger Sturm der in den Küſtenſtädten 1,48 do B 75,00 P 74 do StammPr 125 00 P
großen Schaden angerichtet und zahlreiche Schiffbrüchel 4 Dux Bodenbach 142,50 G Ausl Eiſ P Obl everurſacht hat 5 FranzJoſ B 58g 83,25 bzP 5 Wie Sbrärer 102 60

St s Böhm Norbbahn 60Vermiſchtes z n St P e 3 Em 1871 8475 8
Eiſenbahnzufammenſtoß Auf der nordbritiſchen Eiſenbahn z e 5 G J nfſhttebr e e

We am 26 d unweit Dundee ein von Edinburg kommender 5 DuxBodenb I t A 133,00 G de n r 8
erſonenzug mit einem Kohlenzuge ſo heftig zuſammen daß 5 do B 133 00 G hmehrere Waggons vollſtändig zrtrümmert drei Perſonen auf der 5 HalleSor Guben 79,75 G 5 Onx Bodenbach 86,50

Fai W Dret und acht andere mehr oder weniger erheblich ver 7 W Em e e

etzt wurden KullagWeitere Geſtändniſſe des Verbrechers Lefroy Der am u I o250 44 GrazKöflacher 77,00
8 d wegen des Gold ſchen Eiſenbahnmördes in London zum 5 B p 269 25 do 81,55 G
Tode Fert we Lefroh hat nunmehr eingeſtanden daß er nicht g e ank 187,50 G 5 do Em v 187281,65
allein Gold ſondern auch im Februar d J den Generallieutenant 74Leipz Bant 182,50 gaſchaun Oderberg s 10
Le er in Chatham letzteren angeblich aus Rache wegen Silegeiſg 1232 S r

mähung einer ihm befreundeten Schauſpielerin ermordet hat z Sächſ Bant 12550 G 5 Prag Turnau 8630 P

Tovesſaue 5 ene Bank neue 5 Em 85,80 G0 Zwickauer 6,50 5 o5 nrit e M rn t a ige dna r einer telegr en Meldung zufolge geſtorben WafſerſtandsDer Verſtorbene hat ſich d als ein Gegner des Ultramontanis Nov Ab u 29 Morg 1,78
mus hervorgelhan Am Dienstag hatte ihn auf offener Straße al Halle Wo Ab t c re
ein Schlaganfall betroffen Jn ſeine Wohnung ebracht ließ Trotha 28 Nov Morg 2r Künzer wie die ultramontane Schleſ Volls gig mittheilt ar o h 060
den Kanonikus Profeſſor Dr Lämmer zu ſich bitten der ſeinen un M Dur Torgau 1,10 Wittenberg
unter Ausdrücken tiefſten a J die der Kranke im Laufe r S ehen 107 1 27 Rov 9 86
der Nacht bei vollem Bewußtſein häufig wiederholte geleiſteten 64 07 Barhy l Nov
Widerruf in Gegenwart zweier Zeugen entgegennahm und ihm
die Sterbeſakramente ſpendete



Julius Rothenberg h J
5

et

vormals d i66 Gr Steinſtr 66 Gebr Sernan 66 Gr Steinſtr 66
Die von den Herren Gebrüder Sernau übernommenenen Waaren welche ich im

M entſp
IS GCeneral Ausverkauf

zu wirklich erſtaunlich billigen Preiſen verkaufe umfaſſen vollſtändige Sortimente in durch
Kleiderstoſffen Confection für Damen und Kinder nWeissen Stoffen Tischdecken UVUnterröcken etc etc aEs bietet ſich hierdurch den geehrten Damen eine außerordentlich günſtige Gelegenheit zu Weihnachts Binkäuſfen re

AusverkaufWegen baulicher Veränderung meines Geſchäftslocals verkaufe die noch
guf Lager habenden Wintervorräthe elegante und einfache Winterhüte
Federn Blumen Schleier u ſ w zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Eine große Partie Concerttücher in allen Farben und Dualitäten für die Hälfte
des reellen Werthes

Erſte Höhmiſche Hettfedern Handlung
Marie Birr gr Steinſtraße 9

G Leipzigerstrasse ä5
dem goldenen Löwen gegenüber s

ſtellt jetzt Ieideretoſſe ſowiefolgende

Leinen und Baumwollwaaren
Zum Ausverkauf

84 e Cachemirs Berl Elle 80 90 100 4
l 8 farbige Cachemirs Berl Elle 85 und 90 9

4 Matelaffes Berl Elle 30 40 und 50
oppelLuſtres in allen Farben Berl Elle 25 und 30

Reinwollene Beiges in eleg Farben Berl Elle 36 und 40
Schwere earrirte Kleiderwarps Berl Elle 20

Ein Poſten ſchwerfte earrirte Tartans Berl Elle 35
84 ſchwere Plaidſtoffe Berl Elle 55 und 60
8/4 Lamas gute Oual Berl Elle 85 4

Roben knappen Maaßes und Reste
Berl Elle 20 25 und 30 4

Leinen u Baumwollwaaren
auffallend billig

64 HemdenDowlas Berl Elle 20 25 u 30 4
6/4 Shirtings und Chiffons fein ohne Appretur Berl Elle18 20 25 u 30
64 Jaconnes Piques Satins 2e Berl Elle 25 u 30
54 Halbleinen in guter Qualität Berl Elle 23 u 25
54 ſchwere Kernleinwand Berl Elle 30 9
l 64 Prima Hausmacherleinen Berl Elle 35 u 40
RKeinleinene Küchenhandtücher Berl Elle 10 15 u 20
Weiße Drell und DamaſtHandtücher Berl Elle 20 25 und

3064 earrirte Bettzeuge Berl Elle 20 25 u 30 4

Geſtreifte Federleinen und Jnlets Berl Elle 20 4
Elſäſſer bedr Cattune e r Berl Elle 18
Elſäſſer Piqueés und Croiſes Berl Elle 30 9
Echtfarbige Blaudrucks Berl Elle 27
Garantirt echtfarbige Schürzenleinen Berl Elle 28
Drells zu Matratzen und Unterbetten 84 breit 70

Ein Poſten weiße Gardinen Berl Elle 20 23 25 4
Ein Poſten Läuferſtoffe Berl Elle 30 35 40

Elſäffer Möbelſtoffe Berl 20 25 30
Ein Poſten hochelegante geſtickte

weisse und rothe Bettdecken
Stück 17 20 u 25 Sgr

Flanell Geschäft
Meine vorzüglichen

Hemden und Rock Flanelle
bringe in empfehlende Erinnerung zum billigſten Preiſe

Wehr Leipzigerſtraße 79
Ein großer Transport 2 und 3 jähriger

Dänischer Vohlen ſteht Freitag und
Sonnabend im Gaſthofe zum rothen Roß in
Halle a S zum Verkauf

Weinstein
Mittwoch den 30 d M
erhalte ich einen Transport der beſten

4 1 5jühr Spannpferde

C BehrMagdeburgerſtr A

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Tischdecken
Aeltere Muſter zu billigen Preiſen

F x A Schütz llalle a

rein und wohlſchmeckend empfehle zur gefl Abnahme

von

AdolfsSternfeld gr Ulrichst 3
VFertise Leutebetten mit guten Federn

gefüllt à Stand von 24 Mk an
VFertise Herrschafſtsbetten mit guten

Federn u Daunen gefüllt à Stand v 30 100 Mk
Vertise Bett Inletts gutes ſchweresFederleinen von 4 Mk an
Pertise Bett Bezüse extra ſchwere

Qualität von 5 Mk an
Vertise Betttücher volle Breite Haus

leinen von 2,50 an
F Rothe und weisse Bettdeckenmit langen Frangen von 1,75 an

Adolfsternſeld r Irich3
Teinen Baumwollwaaren Vettfedern Hdlg Wülchefabritk

Tuſcſhalen

a

meine
nicht

m weſent
großer

will a
gefund

Mal
e Grupr

Und z
hl
den N

und Farben arm billigſten bei
6 E Krause Leivzigrſtr a Thin neuer Auswahl

bei

4

Brüderſtraße 2 am t ez v Auf dem hohen Petersberg
e z den 4 DecemberExtra Militair Concert

Anfang Nachmittag 3 Uhr
Nach dem Concert I Ball

wozu freundlichſt einladet
E Römer

FamilienNachrichten
Durch die Geburt eines geſunden

Töchterchens wurden hocherfreut
Albert Müller und Frau

geb Blau
Delitzſch den 28 November 1881
Geſtern Abend 8 Uhr wurde uns

unſer geliebtes Söhnchen infolge der
Krämpfe durch den Tod wieder entriſſen

Statt jeder beſonderen Meldung zeigen
dies die tiefbetrübten Eltern an

Sangerhauſen den 27 Novbr 1881

t KalcherLieutenant u BezirksAdjutant
nebſt Frau

Für den Jnſe atentheil verantwortlichW Kbnig in Halle

Mit Bellage

Neue Bettfedern
Fertige Betten

e äh BetttücherInletis Bettdecken eto
verkaufen ſehr billig

A J Jacobowitz C0
53 Gr Ulrichſtraße 53

Gebranunten Kaffee à Pfund 110 Pſ

II Stacke Steinſtraße
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